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Anja Siegesmund,
Thüringens Umweltministerin 
(Grüne), will Freitag in Mellin-
gen (Weimarer Land) zusam-
men mit Teag-Vorstandsspre-
cher Stefan Reindl die thüring-
enweit 100. neue Ladesäule für 
E-Autos seit Start des Thüringer 
Netzausbaus in Betrieb neh-
men. Bis 2020 bauen die Thürin-
ger Energieversorger 370 neue 
sogenannte Strom-Tankstellen 
im Land. Das Umweltministe-
rium fördert den Aufbau eines 
flächendeckendes Netzes an
Ladesäulen für Elektroautos.

Personalmangel in der Gastronomie verschärft sich
Immer mehr Gaststätten reduzieren ihr Angebot wegen fehlender Mitarbeiter. Probleme vor allem auf dem Land

Erfurt. Die Klagen in der Gastro-
nomie und im Lebensmittel-
handwerk über Personalmangel
werden lauter. „Bereits jetzt
müssen immer wieder Betriebe
aufgeben, weil sie kein Personal
oder keine Nachfolger finden“,
sagt Klaus-Dieter Oppel, Lan-
deslehrlingswart der Thüringer
Fleischerinnung.

Für viele Unternehmen spit-
zen sich die Probleme zu. Beson-
ders in Dörfern und kleinen

Städten gibt es Personalengpäs-
se bei Auszubildenden und
Fachkräften bis hin zu Meistern
und Unternehmern, die Betriebe
übernehmen wollen. Zum Teil
müssen Wirtsleute schon ihre
Angebote einschränken oder
Gäste abweisen. „In vielen Res-
taurants wird der Mittagstisch
abgeschafft, oder es werden Ru-
hetage eingeführt“, berichtet die
Industrie- und Handelskammer
(IHK) Erfurt.

In den nächsten zehn Jahren
müsse rund die Hälfte der Fir-
men einen Nachfolger finden,
heißt es vonseiten des Thüringer
Hotel- und Gaststättenverbands
(Dehoga). Ob und wie diese Lü-
cken geschlossen werden kön-
nen, sei unklar. Der Verband for-
dert eine gezielte Förderung
strukturschwacher Regionen.
Laut Oppel gibt es vor allem auf
dem Land kaum Bewerbungen
von Schulabsolventen, voraus-

sichtlich werde sich dies noch
weiter verschärfen.

Erkannt wurden die Probleme
schon vor einiger Zeit, die Re-
zepte gegenzusteuern sind
unterschiedlich. Einig sind sich
alle Befragten, dass bei einer bes-
seren Vergütung die Spielräume
der Firmen nicht allzu groß sind.
Auch flexiblere Arbeitszeiten
seien schwierig umzusetzen:
„Unsere Hauptarbeitszeiten lie-
gen nun einmal am Abend, an

Feiertagen und Wochenenden“,
so Dehoga-Geschäftsführer
Dirk Ellinger.

Der Verband sieht daher eine
Chance, ausländische Arbeits-
kräfte zu gewinnen. „Die Not ist
schon jetzt groß, wir müssen
neue Wege gehen.“ Vor allem
mit Arbeitskräften aus Vietnam
hätten viele Betriebe gute Erfah-
rungen gemacht, aber auch mit
einer Klasse mit Flüchtlingen
aus Marokko. (dpa)

Investor 
übernimmt 

Moore
Ausbau und neue 

Arbeitsplätze geplant

Erfurt. Das mittelständische Er-
furter Unternehmen Moore
GmbH ist von der Emtelle Betei-
ligungen GmbH, einer Tochter-
gesellschaft der schottisch-däni-
schen Unternehmensgruppe
Emtelle, übernommen worden.
Beide Unternehmen sind auf die
Herstellung von Kunststoffroh-
ren spezialisiert, die vor allem
im Bereich der Telekommunika-
tion eingesetzt werden.

„Als Teil der international täti-
gen Emtelle-Gruppe kann Moo-
re zukünftig in größerem Um-
fang als bisher an dem umfang-
reichen Wachstum teilhaben,
welches durch den beschleunig-
ten Ausbau der Breitbandnetze
in Deutschland sowie in ande-
ren europäischen Regionen ent-
steht“ sagt Stefan Feuerstein,
bisheriger Geschäftsführer und
Gesellschafter von Moore.

Emtelle wird plant ein um-
fangreiches Modernisierungs-
und Expansionsprogramm und
will in dem Erfurter Unterneh-
men hochmoderne Kunststoff-
rohrprodukte für den Telekom-
munikationsbereich herstellen.
Hierzu werden in den nächsten
zwei Jahren 9 Millionen Euro in
die Fertigungsanlagen des
Unternehmens investiert. Damit
werden bestehende Arbeitsplät-
ze am Standort Erfurt gesichert.
Zusätzlich werden neue Arbeits-
plätze mit hohen Qualifikations-
anforderungen geschaffen. (bj)

Zeitarbeitsfirma
vor Umbau

Erfurt. Alexander Jacobi ist zum
vorläufigen Insolvenzverwalter
über das Vermögen der Zimmer-
mann Personalservice GmbH
bestellt worden. Der Geschäfts-
betrieb laufe, alle Lohnzahlun-
gen für September, Oktober und
November seien in voller Höhe
gesichert, teilte die Insolvenz-
und Zwangsverwaltung Stapper
mit. Jacobi soll das Personalser-
vice-Unternehmen gemeinsam
mit der bisherigen Geschäftslei-
tung neu strukturieren. Entlas-
sungen seien nicht geplant,
heißt es. Die Zimmermann Per-
sonalservice GmbH ist den An-
gaben zufolge einer der größten
Personaldienstleister in Mittel-
deutschland und beschäftigt an
den vier Standorten Erfurt, Leip-
zig, Schkeuditz und Dresden
derzeit insgesamt rund 400
Arbeitnehmer.

Erfurter Siemens-Beschäftigte 
fordern Auskunft zu Konzernplänen

Gewerkschaft kündigt Widerstand gegen Einschnitte an. Zukunft des Standortes wird Thema im Thüringer Landtag 

Von Bernd Jentsch

Erfurt. Die Unsicherheit bei den
Beschäftigten des Siemens-Ge-
neratorenwerkes schlägt in Pro-
teste um.

Vor dem Werkstor in der Wer-
ner-von-Siemens-Straße in Er-
furt versammelten sich gestern
Hunderte Mitarbeiter zu einer
Kundgebung. Man habe auf
einer Betriebsversammlung am
Vormittag erneut keine verlässli-
chen Aussagen zu den Plänen
des Münchner Konzerns für den
Thüringer Standort erhalten, be-
stätigte Bernd Spitzbarth von
der IG Metall. „Dabei ist es in-
zwischen nicht mehr fünf Minu-
ten vor zwölf sondern eine Mi-
nute vor zwölf“, erklärte der Ge-
werkschafter. Auf einer großen
Uhr, die die weiteren Protestak-
tionen begleiten soll, unter-
schrieben die Beschäftigten
einen Aufruf unter der Über-
schrift „Eine Belegschaft steht
auf“.

„Wenn der Konzernvorstand
eine rote Linie überschreitet,
werden wir uns zu wehren wis-
sen, auch auf der Straße“, so
Spitzbarth. Er verlangt wie die
Werksmitarbeiter Auskunft
vom Vorstand über dessen Plä-
ne. Der habe inzwischen für den
heutigen Donnerstag erste In-
formationen zur Lage in einer
außerordentlichen Sitzung des
Konzern-Wirtschaftsausschus-
ses angekündigt. Man erwarte
aber noch keine Detailaussagen.

Beim Kampf um den Erhalt
des Generatorenwerkes in Er-
furt stehe die gesamte Landesre-
gierung hinter den Beschäftig-
ten, versicherte die Landesche-
fin der Linken in Thüringen, Su-
sanne Hennig-Wellsow: „Wir
stehen hier mit Ihnen auf der
Straße, um unserer Unterstüt-
zung Ausdruck zu verleihen“.

Parteiübergreifend setze man
sich für den Erhalt aller Sie-
mens-Standorte in den neuen
Bundesländern ein, versicherte
Thüringens CDU-Landesvorsit-
zender Mike Mohring: „Wir dür-
fen nicht zulassen, dass die
Standorte gegeneinander ausge-
spielt werden.“ Gemeinsam mit
Sachsens Ministerpräsident Sta-
nislaw Tillich (CDU) stehe er an
der Seite der Siemens-Beschäf-
tigten in Erfurt und Görlitz im
Kampf um ihre Arbeitsplätze.

„Wir fordern den Konzern auf,
neben betriebswirtschaftlichen
Ergebnissen auch gesellschaftli-
che Auswirkungen in den Blick
zu nehmen“, sagte Mohring.

Man werde das Thema Zu-
kunft des Erfurter Siemenswer-
kes in der kommenden Woche
im Thüringer Landtag diskutie-
ren, kündigte Eleonore Mühl-
bauer von der SPD-Fraktion an.
Sie lud 50 Mitarbeiter des Wer-
kes zur Teilnahme an der Land-
tagssitzung ein. „Wir kämpfen
zusammen um ihre Arbeitsplät-
ze“, versicherte Mühlbauer.

Die Beschäftigten des Werkes
hätten mit ihren Zugeständnis-
sen im Jahr 2010 eine Zusage
zum Erhalt des Standortes bis
ins Jahr 2020 erkämpft, erinner-
te der Fraktionschef der Grü-
nen, Dirk Adams, daran, dass
das Werk bereits wiederholt in-

frage gestellt wurde. „Wir for-
dern, dass die Zusagen eingehal-
ten werden“, so Adams.

Mit den Werksstudenten und
Leiharbeitern sind im Erfurter
Generatorenwerk aktuell rund
700 Frauen und Männer be-
schäftigt. Noch einmal genauso
viele hängen als Zulieferer von
der Fabrik ab. Spekulationen zu
einer Schließung des Werks in
Görlitz und einem Verkauf des
Erfurter Standortes hatten die
Belegschaften aufgeschreckt.

Der frühere Betriebsratsvor-
sitzende des Erfurter Generato-
renwerkes, Arnold Albrecht, be-
fürchtet bei einem Verkauf der
Fabrik deren Stilllegung. „Der
genannte britische Interessent
betreibt eigene Werke in mehre-
ren europäischen Ländern und
benötigte die Kapazitäten in Er-
furt nicht“, sagte Albrecht.

Auf einer Betriebsversammlung verlangten die Mitarbeiter des Generatorenwerkes von Siemens in Erfurt Auskunft zu den
Zukunftsplänen des Konzerns für den Standort. Vor dem Werkstor kündigten sie Widerstand an. Foto: Bernd Jentsch

IHK: Gute 
Geschäftslage
der Betriebe 
Starke Nachfrage

aus In­ und Ausland

Erfurt.  Die Stimmung in den
Unternehmen in Nord- und Mit-
telthüringen ist nach Angaben
der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Erfurt derzeit hervor-
ragend. Gegenüber dem Früh-
jahr dieses Jahres habe sich die
Einschätzung der Geschäftslage
noch einmal deutlich verbessert
und erreiche damit einen neuen
Rekordwert, so IHK-Chef Ge-
rald Grusser in einer Mitteilung.

Er verweist auf die aktuelle
IHK-Konjunkturumfrage unter
rund 800 Unternehmen in Nord-
und Mittelthüringen.„Das Kon-
junkturbarometer steht in nahe-
zu allen Wirtschaftszweigen auf
Schönwetter. Dank einer star-
ken Nachfrage sowohl aus dem
In- als auch dem Ausland schät-
zen branchenübergreifend 92
Prozent der Befragten ihre aktu-
elle Situation mit gut oder befrie-
digend ein. Noch nie seit Beginn
der Konjunkturumfrage 1991
war der Indikator höher als
jetzt“, so Grusser.

Bestes Wachstum
im Osten

Erfurt. Die Umsätze der Thürin-
ger Industrie sind in diesem Jahr
bislang stärker gewachsen als in
den übrigen ostdeutschen Län-
dern. Laut Statistischem Lan-
desamt stiegen die Erlöse der Be-
triebe mit mindestens 50 Be-
schäftigten im Vorjahresver-
gleich bis Ende August um 4,4
Prozent. In Ostdeutschland be-
trug der Zuwachs 3 Prozent,
deutschlandweit lag er bei 5,8
Prozent. Im Bundesländer-Ver-
gleich rangiert Thüringen beim
Umsatzwachstum auf Rang 10.

Thüringens Industrie erzielte
in den ersten acht Monaten die-
ses Jahres 20,7 Milliarden Um-
satz. Die Zahl der Industriebe-
schäftigten stieg um 1,8 Prozent
auf rund 144 100. (dpa)

Anstieg des 
Industrieumsatzes
im Ländervergleich

Bundesland
Anstieg/
Rückgang 

in Prozent*
Bremen ,

Hamburg ,
Schleswig-Holstein ,

Rheinland-Pfalz ,
Mecklenburg-Vorp. ,

Nordrhein-
Westfalen

,

Niedersachsen ,
Bayern ,
Hessen ,

Thüringen ,
Sachsen-Anhalt ,

Sachsen ,
Saarland ,
Baden-

Württemberg
,

Berlin -,
Brandenburg -,
Deutschland ,

*Vergleich Januar bis August ’
gegenüber dem Vorjahreszeitraum

Quelle: Thüringer Landesamt
für Statistik
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Sparpläne verunsichern
Bernd Jentsch über Gerüchte 
und ihre Auswirkungen

Nicht zum ersten mal stehen 
die Beschäftigten des Gene-
ratorenwerkes von Siemens 
in diesen Tagen mit Protest-
plakaten in den Händen vor 
ihrem Werkstor.

Wiederholt hatten Kon-
zernvorstände im fernen 
München den Fortbestand 
der Thüringer Fertigungsstät-
te infrage gestellt. Mit Zuge-
ständnissen hatten Mitarbei-
ter und Gewerkschaft eine 
Schließung bislang abwen-
den können. Doch jetzt kom-

men Gerüchte über neue 
Sparpläne auf den Tisch. Be-
stehende Überkapazitäten 
sollen demnach zu Ein-
schnitten in der Kraftwerks-
sparte des Konzerns führen.

Bestätigen wollte man das
gegenüber den Beschäftigten 
bislang nicht, aber auch nicht 
dementieren. Die daraus re-
sultierende Verunsicherung 
der Mitarbeiter treibt diese 
erneut auf die Straße.

Nur mit schnellen und um-
fassenden Aussagen zur Zu-
kunft des Standortes kann 
Siemens die Protestwelle 
wieder abebben lassen. 

Ein Bahnhof und ein Traum in Grün zu versteigern
Bei den Winterauktionen der Sächsischen Grundstücksauktionen AG kommen insgesamt 21 Thüringer Objekte unter den Hammer

Von Sibylle Göbel

Erfurt. Ein Traum in Grün für
kleines Geld: Das Objekt in
Steudnitz im Saale-Holzland-
Kreis ist ein echtes Schnäpp-
chen. Angeboten wird ein ge-
pflegtes Erholungsgrundstück,
auf dem sich nicht nur ein Bun-
galow mit WC und überdachter
Terrasse befindet, sondern auch
ein massiv gebautes Gewächs-
haus, Obstbäume und Beete und
sogar ein kleines Bassin. Das
Mindestgebot für das knapp
1200 Quadratmeter große Areal
nordöstlich von Jena liegt bei
5000 Euro, versteigert wird es
bei den letzten Auktionen der
Sächsischen Grundstücksauk-
tionen AG in diesem Jahr.

Ende November kommen im
Auftrag privater und gewerbli-

cher Eigentümer insgesamt 117
Immobilien in Thüringen, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt und Bran-
denburg unter den Hammer, da-
runter 21 aus Thüringen. Zum
wiederholten Male einen neuen
Besitzer sucht eine ehemalige
Jugendherberge mit fünf Bunga-
lows in Neuhaus am Rennweg.
Die Immobilie, die in erbar-
mungswürdigen Zustand ist,
wurde zuletzt für wenigstens
29 000 Euro angeboten – und
trotzdem verschmäht, weshalb
das Auktionslimit um 10 000
Euro abgesenkt wurde. 

Stark sanierungsbedürftig ist
auch das alte Bahnhofsgebäude
in Buttstädt im Landkreis Söm-
merda, das zum Teil vermietet
ist und mindestens 7500 Euro
einbringen soll. Doch nachdem
sich Bahn-Fans in den vergange-

nen Jahren regelrechte Bieterge-
fechte um aufgelassene Bahnge-
bäude geliefert haben, dürfte
auch dieses Objekt nicht zum
Ladenhüter werden. Nicht mehr
genutzte Immobilien will die
Deutsche Bahn auch in Gotha
und Themar im Landkreis Hild-
burghausen loswerden.

Ein besonderes Objekt neben
mehreren Mehrfamilienhäusern
und Flurstücken unter anderem
in Altenburg, Greiz und Eise-
nach stellt noch eine Immobilie
im Eisfeld nahe Hildburghausen
eine Besonderheit dar: das frü-
here Brauereigelände, das über
eine weit verzweigte Kelleranla-
ge mit mehreren zum Teil bis zu
20 Meter tiefen Kellern verfügt.
Allerdings wird der Zustand des
Hauptgebäudes wie auch der
Kelleranlage als „ruinös“ be-

schrieben, was das Mindestge-
bot von nur 2000 Euro erklärt.

Die ungewöhnlichsten Objek-
te der Winterauktionen befin-
den sich indes im Freistaat Sach-
sen. Dazu gehören eine 1995 er-
richtete und nun leer stehende
Biodiesel-Anlage in Plauen für
129 000 Euro, die denkmalge-
schützte frühere Handelsschule
in Falkenstein im Vogtland
(29 000 Euro) und vor allem die
„Villa Sanssouci“ in Löbau – ein
Prachtbau mit Türmchen, Stuck
und einem schmiedeeisernen
Tor, für das sich der Schmiede-
meister zur Bauzeit um 1889 so-
gar Anregungen in Versailles
holte. Zu haben ist die unter
Denkmalschutz stehende Villa
ab 250 000 Euro.

a Mehr unter www.sga-ag.de

Für das alte Bahnhofsgebäude in Buttstädt im Land-
kreis Sömmerda wird ein neuer Eigentümer gesucht.

Foto: Sächsische Grundstücksauktionen AG

Insolvenzverwalter Alexander
Jacobi. Foto: Lutz Zimmermann

Presseartikel der Thüringer Allgemeinen vom 26.10.17 
„Investor übernimmt Moore – Ausbau und neue Arbeitsplätze geplant“


